
Beiträge zur Teratologie und Pathologie der
Vegetation.

Von F. S. Pluskai.

Missbildungen an den Blüthen von Aconitum
Napellus L.

Kleinere Missforinen an dem Blütlienstande dieser Pflanzenart
kommen häufig^er vor, sie sind aber weder für die Zwecke der
Blüthen , noch für das Wohlbefinden des Gesammtindividuums von
einem nachtheiligen Einflüsse, daher nicht wichtig genug, um eigens
beschrieben zu werden. Hieher gehören eine stark geofFiiete , ver-
zogene, nach irgend einer Seite dilatirte Kappe, Mehr- oder Minder-
zahl der Petaleii oder Nectarien u. dgl. m. Eine wichtigere und sel-

tenere soll daher die Reihe meiner teratologisch-pathologischen Be-
schreibungen beginnen.

Der gemeinschaftliche Zweigblüthenstengel ist gegen die Spitze

zu keulenförmig verdickt (offenbare AxenverkürzungJ Dieses dicke
Ende bietet eine ziemlich breite Basis dar, auf welcher der mon-
ströse ßlüthenknäuel aufsitzt, der aus mehreren, in Folge der Axen-
verkürzung und des Zusammenflusses der Insterstilien (Internodien)
in qualitativer und quantitativer Ausbildung, wie in den normalen
Distanzen behinderton Einzelblüthen entstehen musste.

Die unterste und Hauptblume, ob zwar unvollständig, erscheint

doch viel grösser, als die normalen, ganz offen ausgespreitet und
bildet gleichsam das Bette für die übrigtm abnormen Blüthengebilde,
indem sie sämmtlich aus ihr herauswachsen. An ihr nnterscheidet
man 6 Corollenblätter, darunter 2 Kappen, eine vollständige und
die zweite mehr einem stärker concaven Blumenblatte ähnlich. Es lässl

sich annehmen, dass diese Hauptblüthe aus zweien zusammenschmolz.
Im Bereiche dieses letzteren , missgeslaltelen Kappenstückes

standen 6, ziemlich wohlgebildete Paracorolliden (aconitische Nec-
tarien) , nur von einem derselben ging der ganze Stiel sammt Ka-
putze in ein zum Theile vergrüntes, schmales, petaloidisches Blatt aus.

An der Basis jener zweiten Kappe standen 4 wohlgebildete Nec-
tarien, wovon jedoch nur eines normgemäss im Kappenraume selbst

steckte, die übrigen aber standen ganz frei.

Anstatt der Staub- und Fruchtorgane profiferirte die Hauptblume
aus ihrem Schoosse 2 kleinere Blülhen. Nebst den grünen Kappen
Csie waren noch jung) waren bei jeder nur noch 2 verkümmerte,
unförmliche Blumenblättchen. Dass die übrigen in Nectarien über-
gingen, dafür spricht das Vorhandensein bei einer der Blüthen
von 4 (wovon 2 in der Kappe, 2 an der Stelle der mangelnden Blu-
menblätter), bei den andern 3 (eines in der Kappe, die anderen gleich-
falls auf dem Platze der fehlenden 2 Fetalen). Beide dieser Spross-
blüthen waren mit normalen Staub- und Samenorganen versehen.

So verbildete Blüthen findet man gar nicht seilen an dieser Eisen-
hut-Species, nur mit dem Unterschiede, dass manchmal eine einzige,

jedoch vergrösserte und dilatirte, manchmal eine aus zweien, oder
dreien zusamiucnireschmolzene BUUhe als Fundamenlalblülhe dient,
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in (Jcreii Schoosso die mamiigfallig-slon und wunderharsien MisNgc-
burten (rofunden werden. Unter diesen lindel man bahi eine Minder-
zahl oder 3Iissformen an Fetalen , bald Metamorphosen derselben,
bald eine Ueberzahl von Xectarien, bald endlich eine Proiiferation
mit einer, zwei, drei, ja noch mehreren in verschiedenen Entwick-
lungsphasen befindlichen , mehr oder weniger entwickelten , mehr
oder weniger wohl oder übelgebildeten Blüilien.

Zuweilen findet man auch, dass ein, in solchem Falle grösseres
Käppchen des Nectarophylls ein zweites kleineres, daneben auf
einem besonderen Stiele stehendes, eben so einscliliesst, wie das
erste von der Blülhenkappe selbst eingeschlossen wird. Der Stiel

verlauft in solchem Falle in der vertieften und erweiterten Rinne
seines Beherbergers.

AYas das Ursächliche der oben beschriebenen BUithenmissbil-
dung anbelangt, so scheint es, dass ein dichter Pflanzensland in

Blumengärten, Schatten durch Obstbäume oder zufällige Beschädi-
gungen der Axenknospung durch Insecten u. dgU, dabei zugleich

eine durch guten Boden und öftere warme Regen bedingte Säftefülle,

die Hauptveranlassungen hierzu liefern. DerBildungslrieb in die Länge
wird beschränkt, ist daher genöthigt, sich auf einem kleineren Räume
und mehr nach dem Breiteumfange, nach den Seiten hin, als nach

vorwärts in die Länge, zu äussern

Auswachsen eines Kelch zip fels zu einem Stengel-
blatte.

Die Erstlinge der individuellen Vegetalionslhätigkeit scheinen

ofanz vorzüg-üch zu Abweichungen von der Norm g-cneigt zu sein,

weil man unier ihnen die meisten Missstaltnngen anlrilft und an

den nu'isten Pflanzen bekanntlich erst die späteren Blülhcn ihre

Vollkommenheit acquirien.

Dies(.'S ist auch der Fall mit einem Blüthcnzweige der Rosa men-
strua Hort., das ich besitze, woran der eine Kelchzipfel zu einem

Blallfieder auswuclis. Die lanzettförmigen Afterblatlansätze stellen

deulliche Rudimente der Nebenblättclien vor, so wie die seillichen,

ziemlich tiefen Einschnitte in der Mitte des Blaftrandes die Tendenz

zur Zertheilung in zwei Seilenfieder verralhen. An demselben Zweige

erscheint auch wirklich ein Fiederblatt mit seinem unpaarigen Nach-

barblatte beinahe bis zur Hälfte zusammengewachsen.
Dieselbe Monstrosität findet man nicht selten auch an den Kelch-

blättern der Gartendahlien und Mispeln.

fJebcrsicht

d e r i n der r h e i n i s c h e n F 1 o r a v o r k o m ni e n d e n S p e c i c s ,

V a r i e t ä l e n , F rm e n u n d H y b r i d e n d e r G a 1 1 u n g Mentha L.

Von Dr. Pli. Wirtgen.

(Fortsetzung.)

a. M. sylvestris L. : a. vulgari:< Beut h. Niisschen schwach-war-

zig, an der Spitze gewöhnlich bärtig; Blatter sitzend, obei-

seits fast kahl, unlerseits vveiss-filzig.
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